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März 1889 betressend die Lohnverhälimisse der Arbeiter belm
Bau des neuen eidgendssischen Verwaltungsgebäudes?2. Hat
die Vergebung des genannten Baues an die Unternehmer

nit Nucksicht auf eine bevorssehende Lohnerhöhung stattge
unden und, wenn Ja, in welchem Maße? 8. Giaubt der

Bundesrath, daß es wünschbar und möglich sei, kunftig bei
hergebung von Bauarbeiten durch den Bund eine für Unter

jehmer und Arbeiter gerechte Durchschnittslöhnung im Pflichten

geste festzusetzen.
Im Ständerath sprach Donnerstags Kellers

zerger (Aargau) für die Kommissionsmehrheit in Sachen
der Tessfiner Intervention, Dr. Schmid für
Ne Minderheit. Die Diskussion bewegte sich naturlicherweise
m Sianderath in den gleichen Bahnen, wie im National

ath, und wurde Freitags fortgeseht.
Cornaz und Mitunterzeichner stellten folgende Motion:

Der Bundesrath wird eingeladen, die Frage zu prilfen, ob
n das eidg. Fabrikgeset als Kapitel III a, Art. 16 a, nicht

eine Zusatzbestimmung folgenden Inhalts aufzunehmen sel:
Die Kantone sind ermachtigt, für die Bedürfnisse gewisser
Industrien obligatorische Berufsverbände (Innungen) zu
chaffen.

ELuzern. Der Stadtrath von Luzern rekurrirt bei
jer Bundesversammlung gegen den jüngsten Entscheid des
VYundesrathes in der Mariahilf-Angelegenheit.

—Ein Hr. I. schimpft im „Vaterland“ über die im

„Tagblatt“ erschienene Korrespondenz vom Lande, worin
jerügt worden ist, daß die Hetzerei gegen die liberale
Presse sogar im Beichtstuhl berrieben werde. Das wird
zon Hrn. d.- nicht in Ahrede gestellt; er läßt sogar durch

Nlicken, das sei eigentlich ein gottgefälliges Werk, und ver

hitt sich In der viedertrãchtigenBehauptung, die liberalen
es tirchtichen Glaubens und Gehorsams und des Respeltes

jor dem Seelsorger“ diesen dazu, daß er „gelegentlich“ vor

hnen warne.
Die VV. Kapuhiner werden auf die betreffende „Tag

lati“rKorrespondenn nicht antworten, meldet Hr. d., und
war aus zwei Grunden nicht; weil sie zu gehässig sei und
deil das Beichtgeheimniß eine Vertheidigung verhindere
kine Antwort ist gar nicht nörhig, und auch Hr. —d. hat
Fenen, die es angeht, deinen Dienst erwiesen, daß ersich

hrer angenommen; jedensalls hätte er einen andern Ton
inschlagen sollen. Der Vothalt der systematischen Unter
rabung des kirchlichen (Ilaubens“ u. dal. wird nicht so

hne Weiteres eingesteckt, so wenig als die insame, fur die
ublizisiischen Gepflogenhellen des Hrn. l-. ührigens charat.
eristische Andeutung, als sei die Korrespondenz nicht„vom

Zande“ gekommen. Im Nebrigen überlassen wir die Polemik
anserm Einsender vom Land, wenn er eine solche fur nöthig

indet.
— *Kantonalgesangfest. Nach genommener Unter

edung mit dem festgebenden Verein in Hochdorf hat der
jantonale Vorstand ais Tag der Abhaltung des dießiährigen

Zangerfestes Sonntag den 2. Juni festaesetzt. Eine
veitere Hinausschiebung erschien wegen der hohen tirchlichen
Fesie an den solgenden Sonntagen und der Rähe des am

Jull beginnenden zentralschweigerischen Schutzenfestes nicht
vohl thunlich.

Die Simmung der luzernischen Sängerwelt und bes

Festortes ist aber eine so begeisterte und gehobene, daß trotz
ser kurz gemessenen Feit am vollen Gelingen des Festes gar

ucht zu pweifeln jst. Zahlreiche Betheiligung ist jebt schon
ngesichert. Die Direlnon der Seethalbahn, die die Fest
ilite in zuvorlommender Weise herrichtet, gewährt den
dereinen bedeutende Ermählgung. Darum frisch auf,
daderes Sangervolt zu Stadt und Land, und sich auf den

dlen Wettlampf gerüstet!
*Ddas Obergericht hat in seiner Sihung vom I. b.

den HH. Dr. A. Kopp von Ebikon und Leonhard Nein
sard don Luzern das AdvokatenPatent ertheilt.

— Kantonaler Vauernverein. Die Sektsons

Abgeordneten werden sich Dienstag den 28. April Mitiags
 hr im „Weitenteller“ zu Luzern versammeln zur Entgegen ·
zahme der Vereinsrechnuug und des Jahresberichtes fülr das
Jahr 1888 und des Bubdgets filr 1889.

— Gemeinnütziges. Der gemeinnützige Frauen

verein des Kts. Luzern veranstaltet durch Vermittlung des
anton. Bauernvereins und mit staatlicher Subvention in

Adligenschwil einen Lehrkurs sür Gemilsebau,
Zwerg u. Beerenobsttultur und Konservenbereltung. Der Kurs

shlagen zu haben, als er diese Sate niederschrieb; spricht
Erstes Blatt. er es ja selbst aus, daß jeber liberal Denkende eine solche

— — — SReebeneanschauung verabscheuen muß. Und mit Recht! Ja,

Geschichts kalender. Ne Zeiten sind vorbei, und kein noch so großer Jammerruf
 4b7. April 12, Jost von Silinon, Bischef von Sitten, forbert ringt sie wieder, wo die Allgewalt der römischen Kirche die

die Luzerner zu einem Rachezug in's Eschenthal auf. gewissen und den freien Willen des Einzelnen beherrschte,

wdlb. an 8 v —T rne vhg ind wo Hölle und ewine Verdammnißß vor dem Eingehen
ene —** dene —— iner gemischten Ehe zuruckschrecken muhten Sei der fromme

cheilen, jedensalls abtr kein Todesurtheil zu vollziehen. Aferer nur beruhigt und lasse er seine Blicke unbefangen
qus. Apti 10. Die provisorische Regierung von Du zern erlaht mherschweifen: er wird hier in Luzern, wie anderwärts,

an dad e b veEindeuns. Versafsung emischte Ehen genug finden, welche unter sich und mit ihren
meregit olt eine ernstliche Ermahnung zur Nuhe. Uindern, genleßen Letztere nun kathollschen oder protestanti

chen Religionsunterricht, in schönster Harmonie und im
Oh! über diese arge, sündhafte Welt! Frieden leben. Oder soilien gluckiiche Ehen etwa nur im

Wir bisinden uns in der Passionczelt, wo bekanntlich dmisch. katholischen Ehehimmel geschlossen werden? Und sind
unch die gange Christenheit der Ruf ergeht an Alle und an die durch den Segengspruch des römischen Geistlichen ver

eden Gnzelnen, Einlehr zu halien in sich selbst, sich zu undenen Gatten gefeit vor jeglichem ünfrieden und Zwist
prusen, saine Snden u bekennen und Buhe zu ihum. Wenn n threm ehelichen Leben? Auch hier wieder wird der Sogial
ie Prisse, die „Lehrerin des Volked“, auf den Ernst und polititer des „Volteblatt“, wenn er mit ungetrübtem Vlich
nie hohe Vedeumung dieses Zeitabschnuuses hinweist, so wird um sich schaut, gar viele ihn nicht befriedigende Antworten
Niemand eiwas dagegen einzuwenden haben, sofern diesn erhalten.
rhne Werhedung gegen religibs und poliusch Andersgesinnte Uns, will scheinen es hatte der g Horrespondent des

3 —
In diesen objelliden S x prrmndchie AKirchlich. Gehässige— erschtieben. Eine Sozialpolitit, die

—E—— — yn n —— wa de ur auf Verletzerung Andersdenlender hinausläust, kann heut
scht su siheden. Da wird in einer Weise uber die Ver Ulage im Schwetzetland micht mehr zur Geltung gelangen
vohner der Siadte, uber die gemischen Ehen, über die iewird vorbergehend Bundnisse mit dieser oder jenerFraltion

iic ion chen herheschren doh Heher videntende aß Siuten unn —zan dem Wohr der one Ducti gean
nin Abschen von solchem Pharisäerthum abwenden muß und T, Veder gehen können, gleich elner ausgepreßien Zitrone

der Mann durch seinen Zeloten Eifer gerade das Gegenthell veggewarfenmerden.

von dem erreicht, was er zu erreichen wunscht. e e ere —8 wr
Vernehmen wir einige Thesen, auf denen der ZKorre 6

pondent des .¶ Vollsblat seine Solalpolnit aufbautiher. etwunderng — — ——
Abe schreibt ü. A: Offen und verstickt wird dieselbe unterminirt, und es soll

welch eussend w ere i eede er freie Geist, der dieselbe durchmeht, vernieben werden.
aee —DVV vesen Dyo Die gee Jalte daher die freisinnige Partei sest und unentwegt zur

vo dr der srohhthen Nhheimsiabt werden sih sür dieses Rompüment 42er Bundesverfassung, und arbeite sie im Verem mit allen

nösiühht bedamsen Wenn jenes Dratei aüensals noch Vern oder hrlich Gesinnten an deren Ausbau fort, die Tolerauz und

hunch genannt hätte Der Eins.) Diesen lehtern Sat kann man sne moglichst ausgedehnte Gleichstellung aller Burger auf lirch

vw Weg e ee — ichem, politischem und sozialem Gebiet in erste Linie stellend.
ufwachsen; sofern Ihr nicht davon uberzeugt seid, das diese zungen Beschließt das Schwehzervolk in seiner Mehrhelt, es
aeute zu einer Deifterschaft kommen, von der sie strenge zur Rell. edürfen die Wohnräume seines Hauses einer Umänderung,

iðsuat, gZan und Dronung angedasten werden. Es ist eiwas Cigentz wird man auch ums bei diesem Ausbau nach besten

ate vinge, wed idr shimmernd und giänsend in die Nugen faun. e Farbe des Anstrichs mit dem „Volksbl.“ nicht einigen.

And diese nersahrenhein, die ünkenmniß mit den Verfüttrungerünsien Zo wäülrden wir z. B. den sog. „JesuitenArtikel“ unserer
ud zer, sathen Gelanierie gerticht manchem unerfahrenen derzten Jundesversassung dahin zu ermestern suchen, daß kein
un Verderben! u. s. w. zchweizer oder Ausländer, der seine Studien an einer Je

Ss isi lider nicht jedem Sierblichen vergönnt, in schzn. Zilen unstalt in Deferteich, Belgten ac, gemacht. jemals
elegenen Pfarrhof ein deschauliches Leben zu sühren und von. ue Lehrsiele oder ein lirchliches umt in der Schweid be

or aus min frommem Augenverdrehen auf die arme süundige seiden könne. Eine solche Bestimmung, die ja nur konsequent
Veli zu blicken und dieselbe der Verdammniß zu überliesern. väre, durste beim Schweizervolk und seinen Räthen die
dal in grohen Städten, wo der Kampf umes Dasein ost hiehrhen sinden, und es haue dieselbe jebensaus dat Gute
hwierig gemacht wird und die Gelegenheit, vom ehrlichen ———— Zwist
bjad abnniweschen, sich vielsacher dietet, Mancher zum Falle valteie, und daß uns — in absehbarer Ferne — schwere

ommt, bestrelten wir keineswegs. Eine große Charalter Tage erspart bliebenl
jatte brauchtis gerade wicht, sündlos zu bleiben, wo die

VHelegenheit zu sündigen sich nicht bietet;schon unsere Vor
liern im Parabies waren ohne den verfuührerischen Apfel

aum wohl noch lange schuldlos ihre rosigen Pfade gewan
Aell. Aber fragen mochten wir: Findet das Auf der Alm,

* gibrs ka Sund!“ noch vielsache Anwendung auf unsern
randstädichen und Dörfern? Mußle das Altoholgefetz eiwa
zur der Stadte wegen gemacht werden? Hat die Schnaps
xes mit ihrer gelstigen und törperlichen Demoralisation, zu
eren Folgen auch die siausuisch nachgewiesene Vermehrung
er Ariminalstraffalle gehört, etwa nur im reformirten Bern

net gewuthet, oder wußten nicht auch luzernische Armen
und Waisenrthe auf dem Lande hiebon ein Liedlein zu
ingen?!

—A Beantwortung
dieser Fragen uberlassen, fahrt dann im Jammerton sort
wie iolqt:

Ein anderer Uebelsiand, der die planlose E

eutt vom Elternhause aee sind dien wW nren 53—
W exlaube mir daruder ein Ldort. wenn auch der gesammte reli
ndse und politische viberaliemus Aber mich hersallen soute. Eine
ague Che giündet sich auf die AUrdereinsnmung der baben
datlen in allen Lebendverhaltvissen. Schon vom naturiichen Stand
untt aud laßt sih atso in der diegel nur da kin giacciches Edeleben

Dn wa die Gatten in den höchsten delligstenLebensanschauungen,
m der Aellgion, wit einander ubereinsuimmen.

Es scheint den geistlichen Herrn doch das Gewissen ge
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